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Ueber Ernährung
Von Dr A Kühner

Als Pausanias mit seinen Spartanern die Perser bei
Platää besiegt hatte setzte er seinen Feldherrn auf der
einen Seite ein spartanisches aus der anderen ein nach
persischer Weise bereitetes Mahl vor Seht sagteer
wie thöricht unsere Feinde sind Wie konnten sie glauben
bei ihrer weichlichen Nad ung unser durch eine kräftige
Kost gestähltes Volk besi zu können Nicht minder
glänzend waren im greü ic Kriege gegen Frankreich die
Leistungen unserer Heerjührung die das Essen richtig zu
besorgen und das Trinken zu beherrschen wußte In der
That ist die Nahrungsfrage für den Einzelnen wie für
ganze Völker eine der ersten und wichtigsten Ein ge
füllter Magen ist durchaus nicht immer richtig gefüllt
ein anscheinend hinlänglich genährtes Volk nicht immer
richtig ernährt Was wie und wo wir essen und trinken
dieses Verhältniß steht zudem meist im innigsten Zusam
menhang mit dem was wie und wir arbeiten Nahrung
und Arbeit beide Bedingungen greifen tief in die soziale
Frage ein sie bilden eine der Grundlagen für die Exi
stenz von Staat und Gesellschaft Aus diesem Grund ist
Alles was wir lehren und lernen über eine geeignete
Auswahl Beschaffung Zubereitung und praktische Ver
wendung der Nahrungsmittel von ungemein großem all
gemeinen Interesse Das Interesse ist ungetheilt aber die
Forderung ist ungemein verschieden für jeden Einzelnen in
Bezug auf Leistungsfähigkeit und Lebensgenuß Die
wahre Gleichheit des Menschen liegt im Unterschied und
bei der uns hier beschäftigenden Hauptfrage konkurriren
eine Menge von Sonderinteressen und Nebenfragen so
daß sich eine allgemein gültige Abhandlung über die Be
deutung der Nahrungsmittel füglich nicht geben läßt

Bei der ungemem großen Anfammlung von wissen
schaftlichem Material das durch die sorgfältigen fleißigen
neueren Forschungen von Ranke Playsair Smith Mei
nert Pettenkofer Voit u A geschaffen worden vermag
eine gedrängte Betrachtung nur einzelne der überaus zahl
reichen hierbei gegebenen Gesichtspunkte zu berücksichtigen
Für diese nehme ich hier Gelegenheit auf Grund eigener
Beobachtungen und Erfahrungen auf der unlängst stattge
fundenen Ausstellung für Volksernährung in Düsseldorf
einige noch ungedruckte Mittheilungen zu geben

Um den Werth der verschiedenen Nahrungsmittel sür unsern
Organismus zu ermessen haben die Physiologen durch
Versuche festgestellt wie viel ein Erwachsener durchschnitt
lich in 24 Stunden an den einzelnen Nahrungsstoffen aus
denen ein Nahrungsmittel zusammengesetzt ist zur Erhalt
ung der Gesundheit des stofflichen Bestandes bedarf Der
Praktischen Verwerthung jener Versuche steht namentlich
ein wesentlicher Umstand entgegen Wir kaufen und ver
brauchen mcht Nahrungsstoffe Eiweiß Fett Stärkemehl
u f f sondern Nahrungsmittel Fleisch Brod Gemüse
u f f natürliche Mischungen verschiedener Nährstoffe
In einem ungemem praktischen den Hausfrauen angelegent
lich zu empfehlenden Buch hat Ottilie Palsy den Ver
such gemacht billige nahrhafte Speisezettel zu entwerfen
und deren Gehalt an Nährstoffen zu berechnen um spar
same Hausfrauen zu belehren über das was wissenschaft
lich festgestellt ist für eine richtige Ernährung Damit
wäre so zu sagen ein physiologisches Kochbuch begründet
Ader das Maß körperlicher und vor allem geistiger Ar
beit das der Einzelne täglich unter verschiedenen Beding
ungen ganz verschieden leistet für welche Leistungen eine
geeignete Nahrung Ersatz zu geben hat läßt sich nicht in
Zahlen berechnen Ich glaube daß wir weit rascher und
klarer zum Verständniß der vorlegenden Fragen gelangen
wenn wir anstatt jener physiologischen Erfahrungen ein
Gesetz als Richtschnur nehmen das uns allen aus dem
praktischen Leben geläufig ist Unser Dasein unterliegt
bekanntlich dem Gesetz von der Erhaltung der Kraft und
des Stoffs Wir heben ein Gewicht von der Erde und
befestigen es in beliebiger Höhe Dadurch ertheilen wir
ihm einen Kraftvorrath eine Arbeitsfähigkeit die wenn
das Gewicht fällt in Wirksamkeit tritt sich in lebendige
Kraft in wirkliche Leistung umwandelt Wir fetzen eine
Dampfmaschine in Betrieb unv verwandeln die Kohle den
Heizstoff die Spannkraft in Druck und Zugkraft bewe
gende Kraft Arbeitsleistung Die mögliche wird wirkliche
Arbeit Was bei dem Betrieb der Dampfmaschine die
Kohle leistet das sind für unseren Körper die Nahrungs
mittel Kraftvorrath Spannkrast führende Substanzen
Unser Organismus bildet eine Kraftmaschine welche die
Nahrungsmittel aufnimmt geeignetermaßen ausnützt aus
ihnen die Nahrungsstoffe entnimmt zum Aufbau zur
Formbildung Erneuerung und Wachsthum sämmtlicher
Organe verwendet ihnen Kraftmaterial Kraftvorrath zu
führt diesen in innere Arbeit Blutumlauf Wärmebildung
Ernährung und weiterhin äußere Arbeit mechanischen und

geistigen Kraftauswand umwandelt um dabei gewisse
für den Umsatz unbrauchbare abgenützte Stoffe abzugeben
Ob diese Kraftmafchine mit pflanzlichen oder thierischen
Nährstoffen gespeist wird bleibt sür den Bestand der ein
zelnen Organe ganz gleich Und im Grund genießen wir
ja Alle Pflanzennahrung entweder direkt aus der Erde
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oder in Form der Schlachtthiere die ihren Körper auf
bauen aus dem was aus der Erde wächst Soweit wäre
der Streit ob schließlich Pflanzen Thiernahrung oder
gemischte Kost für eine geeignete Ernährung vorzuziehen
ganz müßig Die Beantwortung dieser Hauptfrage wird
ungemein erschwert dadurch daß auch hier eine Menge
von wichtigen Nebenfragen zu berücksichtigen sind Um
die Ernährung richtig zu unterhalten kommt bei einem
Nahrungsmittel der Gehalt an den verschiedenen Nähr
stoffen an stickstoffhaltigen blutbildenden sogenannten Nähr
stoffen an stickstofflofen wärmebildenden sogenannten
Kohlenhydraten sowie endlich an gewissen Nährsalzen in
Betracht Und zweitens entscheidet das Verhältniß der
in dem Nahrungsmittel enthaltenen Nährstoffe unter sich
ihre richtige Mischung Dieser Gehalt diese Mischung ist
wie wir später sehen werden bei den verschiedenen Nahr
ungsmitteln aus dem Pflanzen und Thierreich ungemein
verschieden Und ebenso verschieden ist ihre Ausnützung
eine dritte Bedingung welche entscheidet für den Werth
eines Nahrungsmittels fowie der Nahrung überhaupt
Gerade die Ausnützung sprach seither sehr zu Ungunsten
der Pflanzenkost Während bei dem Fleisch z B von
100 Gramm Eiweiß 81 Gramm verhältnißmäßig ebenso
Zucker und Fett aufgenommen und zum Wiedererfatze
der Organe Verwendung finden werden bei der Pflanzen
kost nur 46 Gramm also nahezu erst die Hälfte sür die
Ernährung verbraucht Alles Uebrige bleibt unverwerthet
Ich achte die Vegetarianer hoch im Hinblicke auf ihr eif
riges Interesse mit welchem sie Alles was der Gesund
heit dient nicht nur erfassen sondern auch befolgen ins
besondere in Anbetracht ihrer großen Mäßigung deren sie
sich in Bezug auf gewohnte Genußmittel befleißigen aber ich
fuche immer und immer wieder gegen das Vorurtheil derjenigen
anzukämpfen die glauben ihre gewohnte vegetarische Ksst sei
mild leicht verdaulich Die Pflanzenstoffe verlangen zur

Erhaltung des Körperbestandes die Zufuhr weit größerer
Mengen belasten daher die Verdaungsorgane weit mehr
als thierische oder gemischte Kost Der strenge Vegetaria
nismus der meist den Bedarf an den für Erhalt des Kör
pers erforderlichen Eiweißstoffea nicht deckt bewirkt eine
Ueberbürdung mit unbrauchbaren Substanzen und man
gelnde Zufuhr von Ernährungsmaterial Eine solche Er
nährung gleicht dem Betrieb einer Maschine deren massen
hastes aber ungeeignetes Heizmaterial nur zu leicht die
Fassung angreift uns abnutzt insbesondere wenn diese
Fassung an sich schwach und hinfällig Unter diesen Um
ständen liegt die Gefahr gewisser Erkrankungen nahe ich
habe sie oft vorher gefugt und nach Jahren bestätigt ge
funden Man darf bei dieser Frage nicht übersehen daß
das Körpergewicht nicht wie die Vegetarianer glauben ein
untrügliches Kennzeichen für das Gleichgewicht des Stoff
wechsels bildet fondern zu erheblichen Täuschungen Anlaß
geben kann Die Gewichtszunahme welche bei ausschließ
licher Pflanzenkost stattfindet beruht recht häufig auf Ver
mehrung des Wassergehalts der Körpersubstanz nicht auf
Ansatz von Fleisch oder Fett und Wasser wiegt eben
schwerer als Fett

Ueberwiegende Fleischnahrung dagegen die den Bedarf
an erforderlichen Eiweißstoffen meist überschreitet und wie
die Vegetarianer mit Recht hervorheben nur zu leicht zum
übermäßigen Gebrauch gewisser Genußmittel sührt Gewohn
heiten die sich namentlich m aristokratischen Kreisen jenseits
des Kanals stark ausgeprägt finden ist nicht minder ge
fahrdrohend Dieser Lnxusverbrauch gleicht einer Ma
schine bei der das anscheinend geeignete Material in den
Leitungen und Ausführungsgängen mehr absetzt als ge
wohntermaßen entfernt wird Eine Neigung zur Entsteh
ung krankhafter Gebilde wird unter diesen Umständen von
den Aerzten anerkannt und die hier oft mit Sicherheit vor
herzusagenden Krankheiten sind selbst der großen Menge
als Erzeugnisse des Luxus geläufig Schon aus diesen
Gründen erhellt daß die gemischte Kost für den Menschen
die beste

Der Nahrungsbedarf für den Einzelnen gestaltet sich
aber ganz verschieden je nach dem beabsichtigten Zweck und
jede rationelle Ernährung hat ihren besonderen Zweck Je
der Kenner der neueren Literatur über Ernährung wird
mir zustimmen wenn ich behaupte daß indem man diesen
Grundsatz übersah in die Nahrungsfrage ungemein viel
Verwirrung und Unheil hereingetragen worden ist Die
Ernährung dient im Allgemeinen zwar der Erhaltung des
Individuums für bestimmte Zwecke erwachsen aber be
stimmte Forderungen für den Fettleibigen ganz andere als
für den Mageren für körperliche Arbeit ganz andere als
für geistige für das Wachsthum des Körpers wesentlich
verschiedene als für die bereits vollendete Entwicklung Zu
diesem Zweck schlage ich vor eineAnbilduugs Erhaltungs
uud Rückbildungsdiät zu unterscheiden

Die Anbildungsdiät hat für das heranwachsende Ge
schlecht für Reconoalescenten eine besondere Bedeutung
In den Jugendjahren nach erschöpfenden Krankheiten be
darf es nicht nur einer häufigeren Befriedigung der Eß
lust sondern auch einer nahrhafteren Kost In dieser Pe
riode werden verhältnißmäßig mehr Eiweißstoffe verbraucht
als im späteren Alter indem die Erneuerung der Organe
das Wachsthum die Neubildung von Muskelsubstanz einen
größeren Ersatz an jenen Stoffen nothwendig mackt Dazu
kommt noch der geistige Kraftaufwand für die Schulzeit
Eine Maschine die mit allen Hebein arbeitet muß auch
vortheilhelft gespeist werden wenn sie im regelmäßigen

Gang erhalten werden soll Vor allem muß eiweißhaltige
Nahrung gereicht werden unter den thierischen Nahrungs
mitteln Fleisch Eier Milch Käse unter den pflanzlichen
die viel Eiweiß enthaltenden Legumiosen deren Bedeutung
für die Ernährung von uns noch besonders hervorgehoben
wird Auch an Wärmebildnern Zucker Stärkemehl vor
Allem Fett darf nicht gespart werden namentlich aus
naheliegenden Gründen zur Winterzeit Aber eine forgfäl
fälüg beobachtende Mutter weiß daß hier oft eher zu ra
then als abzuhelfen Es giebt Kinder und gerade Kinder
die der nahrhaften Kost dringend bedürfen welche als

schlechte Esser unter dem was sie genießen auch noch
das Schlechteste das für die Ernährung Ungeeignetste ge
nießen In dieser Beziehung ist eine Berechnung des Phy
siologen Ranke von großem Werth Dieser Forscher be
zeichnet sür die Nährstoffe als einfachste kompendiöseste
Mischung in welcher in der geringsten Gewichtsmenge die
zur Entfaltung und Unbildung nöthigen Stoffe eingeführt
werden Butterbrod mit Ochsenfleisch Kalbfleisch sollte vom
Küchenzettel der Kmder ganz gestrichen werden es ist sehr
wenig nahrhaft schwer zu verdauen und zu kauen indem
die Faser den Zähnen ausweicht Als ähnliche kompen
diöse Mischungen empfehle ich sür die Jugend Milch oder
Cacao mit Weißbrod Die Milch bildet ja bekanntlich das
Nahrungsmittel das für sich allein während eines gewissen
Abschnitts des Lebens den Stoffumsatz zu erhalten ver
mag Sie ist Speise und Trank zugleich und sollte für
den Säugling unentbehrlich auch für ältere Kinder das
vorzüglichste Nahrungsmittel bilden so daß der Gesund
heitszustand der Kinder einer Familie ja der Bevölkerung
einer ganzen Gegend von dem größeren oder geringeren
Konsum der Milch in innigem Abhäugigkeitsverhältniß steht
Selbst als wichtiges Schutzmittel gegen Erkrankungen und
als Heilmittel kann die Milch betrachtet werden Kein
Kind wird bei reichlichem Milchverbrauch skrophulös und
kein skrophulöses Kind ohn reichlichen Milchkonsum wieder
gesund Kunze Auch Honig mit Weißbrod kann mit
unter den Kindern mit Vortheil gegeben werden Man
achte aber darauf daß nicht Leckereien Kuchen Süßigkei
ten stärkemehlhaltige Nahrungsmittel zu häufig und in
übermäßiger Menge genossen werden eine solche Kost be
nimmt den Kindern den Appetit zu angemessener Nahrung
und wird nicht selten die Ursache von Verdauungsstörun
gen Ueberhaupt ist auf eine richtige Eintheilung der
Mahlzeiten strenge zu halten Auch die Magenverdauung
bedarf wie jede Muskelarbeit gewisser Ruhepausen bei
Kindern die zu jeder Tageszeit essen kommt die frische
Zufuhr zu dem hachoerdauten Inhalt die Verdauung sür
beide Massen wird gestört und sehr bald zeigen sich die
üblen Folgen

Für das heranwachsende Lebensalter ist ferner von gro
ßer Wichtigkeit eine reichliche Zufuhr gewisser für den Auf
bau die Erhaltung der Knochen und anderer Organe er
forderlicher Mineralbestandtheile insbesondere der Phos
phorsäure des Kalks und Eisens Eine große Menge
dieser Mineralstoffe ist in den Blätter und Stengelgemü
sen enthalten Unter diesen sind für Kinder die leichtver
daulichen zu wählen In Folge reichlichen Eisengehaltes
verdient der Spinat den Vorzug Für ältere Kinder em
pfiehlt sich der öftere Genuß von Thee der ebenfalls wie
schon Licbig bemerkte dem Blute Eisen zuführt bei geeig
neten Zuthaten an Nährmitteln Weibezahn sche Hafereakes
Nährzwieback von H O Opel in Leipzig

Bei der Auswahl der Gerichte ist für alle Lebenkver
hältnisse namentlich aber für die Unbildung von großer
Wichtigkeit em häufiger Wechsel der Speisen Eine Ein
förmigkeit der Mahlzeiten beinträchtigt nicht nur den Wohl
geschmack sondern auch den Gesamm twerth der Nahrung
Es unterliegt keinem Zweifel daß in Bezug auf die An
bildungsdiät in Pensionaten Geschäftshäusern und in der
Privaipflege aus Unkenntniß oder Gewinnsucht viel gefehlt

und Anlaß gegeben wird zur Entstehung von Krank
heiten der verschiedensten oft schweren Art Blutarmuth
Drüsen Knochenerkrankung Skrophulose Tuberkulose mit
allen ihren Begleit und Folgeerscheinungen Ehe man
seine Kinder fremder Pflege übergiebt erkundige man sich
daher nach allen Details nicht mir der geistigen sondern
auch der fubstanziellen Nahrung Fast nie wird zu viel
meist zu wenig bald zu häufig in der Regel nicht das
Richtige gegessen

Aus der Frankfurter Zeitung

Prinz Champagner
Ein Hymnus von Klara Reichner

Nachdruck verboten

Motto
Trink nie gedankenlos

Und nie gefühllos trinke
Mach Dich nicht allzu groß
Und nie zu tief versinke
Wenn vor Dir goldenen Scheins
Ein voller Humpen blinkt
Der ist nicht werth des Weins
Der ihn wie Wasser trinkt

Es ist ein mächtiger räthselhafter wundersamer Fürst
weiten Reich der Weine und All Dessen was frevel

hafter Weise so genannt wird unser Prinz Cham
pagner

Freilich ist Seine moussirende Hoheit ein gar leicht
süßiger und flüssiger prickelnder und lebenslustiger fran

im



zösischer Gesell wer aber fragt bei Weinen Cigarren
und Frauen wohl vernünftigerweise nach der Nationalität
Alles was das Hcrz erfreut ist international

Für sehr harmlose oder patriotische Gemüther taugt
nun allerdings nicht dieser flotte Schelm auch nicht
für Solche welche es mit dem Geschmack unserer würdigen
Vorfahren srZo dem Rezept jenes nach modernen
Begriffen unheimlichen Wemsälschers Magisters
und Apothekers halten so da einst zu Straßburg inmitten
des 16 Jahrhunderts eine Apotheke besaß Gut nur
daß wenigstens uns den Hinterbliebenen Geschlechtern zur
schrecklichen Warnung dieses schreckliche giftmischerische
Apotheker Rezept für den damals so hochgeschätzten Ge
würzwein Hypokras oder Ipokras genannt erhalten
geblieben ist obwohl besagter Apotheker als höchst an
muthig und schleckerhaft hitzig und magenstärkend es be
zeichnet und anpreist

Statt des Zuckers aber Honig zu diesem Gewürzwein
genommen und ihn mit Safran gelb gefärbt so haben
wir noch immer keinen Champagnerwein dafür
aber jenes ehedem so hochberühmte und beliebte nicht nur
in Deutschland sondern mehr noch in den nordischen Län
dern England Dänemark und Schweden Getränk das
man Klaret hieß abgesehen von der sonstigen An und
Unzahl sonstiger Gewürz und Kräuterweine mit ihren
unzähligen Taufnamen aller Art die einstmals das Ent
zücken und den Rausch unserer Altvorderen bildeten

Mit solchen sogenannten Weinen hat natürlich unser
Prinz von Gottes Gnaden unser vmara Osi
Gotteswein wie der Champagner einst getauft ward
Nichts zu schaffen oder doch nicht mehr zu schaffen als
etwa ein Ananas mit emem Holzapfel Eher erinnert
er uns an das sogenannte süße Gift wie der Sage
nach die Perser ihren Wein betiteln und ein persi
scher Dichter mit Namen Khuyam philosophirt sogar in
feiner Begeisterung wie folgt

Saugen mir alle Düfte ein und leeren wir alle
Becher Man spricht von einem Paradies voll von
Houris wo man süßen Wein und Honig schlürft Ei
füllt mir einen Becher mit Wein und gebt ihn mir in
die Hand denn ein Genuß zur Stunde wiegt tausend
künftige auf Zwar ist der Wein verboten aber das thut
Nichts trink ohne Unterlaß trink früh und spät trink
wenn der Donner rollt und wenn die Laute klingt

Besagter Khuyam soll auch faktisch mitten im Weinge
nuß seme Dichterseele ausgehaucht haben Man sollte
meinen er hätte den Champagner diesen prickelnden
Schaum und Feuerwein in selbfteigencr Person gekannt
der Herr Perse Khuyam Und auch sein Compagnon im
Wein Preis und Genuß der ewig weindurstige lustige
und fertige Mirza Schoffy der da ganz gemüthlich singt
und räth

Trinkt Wein Das ist mein alter Spruch
Und wird auch stets mem neuer fein
Kauft Euch der Flasche Weisheitsbuch
Und sollt es noch so theuer sein

Ja mein bester Herr Mirza Schaffy schade nur
daß gerade der Wein aller Weine Prinz Champagner
ein Weisheitsbuch das doch ein Bischen gar zu theuer
für ein gewöhnliches Portemonnaie von normaler Be
schaffenheit ist Erzählt doch z B eine Anekdote von
Friedrich II dem Großen daß als er in seiner beliebten
Manier die Geistlichkeit und die Gelehrten durch allerlei
unerwartete Fragen in Verlegenheit zu bringen auch ein
mal der Akademie die Frage vorlegte Warum giebt
ein mit Champagner gefülltes Glas einen reineren Klang
als ein mit Burgunder gefülltes er von einem schlag
fertigen Mitglied im Namen der Uebrigen zur
Antwort erhielt Die Mitglieder der Akademie sind bei
ihrer geringen Besoldung außer Stande solch kostbare
Versuche anzustellen

Anders freilich Bismarck der selbst wenigstens ehe
dem ein großer Trinker vor dem Herrn und leiden
schaftlicher Verehrer des Champagners wie Rauchens
einst geäußert haben soll Ich bilde mir ein daß jeder
Mensch wenn er auf die Welt kommt eine gewisfe Por
tion Cigarren und Champagner mitbringt Mein An
theil belief sich ans 100,000 Cigarren und 10,000 Flaschen
Champagner Die habe ich ungefähr vercousumirt und
darf also auf Nichts mehr Anspruch machen

Auch andere große Geister unserer Nation haben diese
Vorliebe getheilt So wird z B unter Anderen von
unserem berühmten Componisten Gluck erzählt er habe
gern Champagner beim Arbeiten getrunken Aber schon
in weit weit früherer Zeit ja man darf wohl stark be
haupten zu jeder Zeit fand Prinz Champagner seine
sehr begeisterten Anhänger im In und Ausland ge
treu bis in den Tod fanatisch treu und gewiß treuer
als manche andere Fürsten ihre Vasallen oft gefunden
Und was für hochgeborene Vasallen noch dazu thronend
mit Scepter und mit Krone und doch ihm sich freudig
unterwerfend So der gewaltige und gewaltthätige
Heinrich VIII von England 1509 47 so der gelehrte
ritterliche Franz I von Frankreich 1515 bis 47 und
uicht minder der bekannte mächtige Kaiser Karl V 1519
bis 56 jeder von ihnen besaß seinen Spezial Agenten
zu Ah in der Champagne um dort an Ort und Stelle
zu controlirm ob Trauben und Wein auch entsprechend
behandelt würden Eben so wenig verschmähten ihn
die geistlichen Herren Hatte doch bereits anno 1308
der gefeierte italienische Dichter Petrarca den Päpsten
nachgesagt sie hätten ihren Wohnsitz einzig und allein
Nur deshalb von Rom nach Avignon verlegt 1305 bis
58 weil dort die besten Weine wachsen Auch der
berühmte Papst Leo X 1513 21 der gelehrte Kunst
Mäcen soll ein so großer Verehrer des Champagners ge
wesen fein daß er ihn förmlich in Strömen fließen ließ

Eine nette Geschichte wird auch von dem böhmischen

König Wenzeslaus erzählt als er gen Frankreich zog
um dort mit Karl VI 1580 1622 einen Vertrag ab
zuschließen Sein Glücks oder Unstern aber wollte daß
er unterwegs Rast Stationen machend just in die c ltbe
rühmte Königs und Champagnerstadt Rheims zu diesem
Zwecke gerathen mußte Er kostete den Götterwein
und ward nicht mehr gesehen D h er trank und
trank und vergaß darüber Alles gerade so als ob er
nicht Champagner sondern Lethe getrunken hätte ver
gaß Böhmen Karl VI den Vertrag sich selber so daß
er gar nicht wieder zu sich selber kam und Vertrag
Vertrag und Karl VI Karl VI sein ließ

Einen besonders großen und wichtigen Augenblick im
Leben des Champagners aber bildete die Krönung des
französischen Königs Ludwig VIII 1223 26 Prinz
Champagner wurde nämlich bei dieser Gelegenheit eben
falls gekrönt d h zum König der französischen Weine
ernannt ähnlich so wie einst die Herzöge von Burgund
an allen Höfen den Ehrentitel Fürsten der besten Weine
der Christenheit erhielten

Doch auch dem gekrönten Prinz Champagner blieben
Kämpfe nicht erspart Es kamen böse Augenblicks in denen
sogar berühmte Universitäten sich allen Ernstes darum
stritten ob er o Frevel wirklich denn den Titel
eines Weines verdiene und ob er nicht am Ende gar als
gesundheitsgefährlicher Usurpator wie ein Uebelthäter zu
betrachten und zu verwerfen sei Besonders erreichte die
ser Streit seinen Höhepunkt in der Mitte des vorigen Jahr
hunderts wo namentlich Aerzte und Weinbauern sich mit
leidenschaftlicher Feindseligkeit ob dieses Zwistes pro und
contra in den Haaren lagen Endlich Anno 1778
siegte Prinz Champagner siegte glänzend und groß
artig niederschmetternd Die hohe medizinische Fakultät zu
Paris selbst übernahm die Ehrenrettung des verleumdeten
und schmählich angegriffenen Champagners Man er
klärte ihn mit Eklat für einen Wein für durchaus
harmlos gesund ja fogar von höchst wohlthätiger Wick
ung Was wollte man was wollte er noch mehr

Die Perle der Weine wurde er fortan genannt und
als solche wurde er gepriesen besungen geseiert und
getrunken womöglich nur für Frankreichs Könige und
für Paris die Stadt der Städte das Herz von
Frankreich wollte man ihn eigens reserviren und taufte
ihn den vinirm Osi Gotteswein

Man hatte aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht
insofern als die praktischen industriellen Herren Franzosen
sich bald die Sache anVers überlegten Die Champagner
Weine von Reims Epernay Ay c fanden auch im Aus
lande großen Anklang da behalf man sich also lieber
meist mit Obstwein und versandte und verkaufte das per
lende köstliche Getränk echt und verfälscht denn gerade
so gut wie man in Deutschland ihn aus leichten Weinen
nachmacht versendet auch Frankreich seinen Pseudo Cham
pagner mit Likören zugesetzt

Eine besondere Eigenthümlichkeit dieses Königs aller
Weine lst übrigens z B die daß dieser geistsprühende
Herrscher auf seinem nationalen Boden mit den bescheidensten
Ansprüchen an denselben ouftr t Er ist mit magerem
Kalk und Kreidt,livd n unten in der Ebene
er trotzt der Ungunst c e ima s der Kälte und dem
Regen wie alle gall sck n Weine und giebt wie diese

freigebig viel Beeren viel Most
Daß es rothen und weißen uwuMmden und nicht moussi

renden wie echten und nachgemachten Champagner fran
zösischen und deutschen Champagner giebt wem wär es
nicht bekannt und wessen Augen sofern er ein Ver
ehrer unseres Prinzen ist leuchteten nicht in erhöhtem
Glänze wenn die hochbetühmtm weltberühmten Namen
an sein Ohr klingen Wittwe Llic rot üarts blaiiclls Lil
Isrv Oöil üs ksrärix Nost I sm zc

Seit den zwanziger Jahren unseres Jahrhunderts hat
Prinz Champagner noch einen allbekannten allgenannten
Beinamen sich zugelegt den Sekt Und zwar stammt
dieser zweite Ausdruck von Niemand Geringerem als un

serem genialen Charakterspieler Ludwig Devrient her Es
ist bekannt daß dieser trefflichste Darsteller von Shakespeares
Fallstaff die renommirte Weinstube von Lutter u Weg

ner in Berlin zu seiner Stammkneipe erkoren hatte ebenso
daß er stets champagnerdurstig war So geschah es eines
Abends daß er nachdem er soeben im königlichen Schau
spielhause eine seiner Meister Leistungen den Fallstaff in
Heinrich IV gespielt hatte bei seinem Eintritt in sein

beliebtes Stammlokal noch ganz im Geist Ton und Wort
laut seiner Fallstaff Rolle dem verdutzten Kellner zurief

Gieb mir ein Glas Sekt Schurke Ist keine Tugend
mehr auf Erden

Seitdem blieb der Ausdruck Sekt der Stamm Name
für den Champagner bei den Gästen von Lütter u We
gener und bald hatte ganz Berlin bald die ganze civili
sirte Welt in deutschen Landen diesen Ausdruck adoptirt

Bekanntlich ist der Sekt eigentlich eine Sorte von
spanischem Weine vwc ssooo trockenen Wein welcher
aus trockenen Trauben bereitet wird und einen solchen
meint auch der dicke Schlemmer Sir John Fallstaff in
Shakespeare s Heinrich IV Mit Champagner identisch
ist der Sekt also erst durch Ludwig Devrient geworden

Jedenfalls ist sicher daß der berühmte Mime keinen
üblen Geschmack besaß wenn er den Champagner Wein
alias Sekt so über alle Maßen liebte daß er einst als
der Kellner Karl mit Namen ihm seine gewaltig ange
laufene Rechnung präsentirte entrüstet mit König Philipp
in Schillers Don Carlos ausrief Der Knabe Karl
fängt an mir fürchterlich zu werden Ebenso wie über
all und jeden Zweifel erhaben ist daß gerade Prinz Cham
pagner von allen Weinen die auf Erden existiren der im
Ganzen kostbarste nicht nur was den Kostenpunkt anbe
langt sondern zugleich auch derjenige ist welcher den fest
lichsten Charakter trägt und am hervorragendsten all die

Gaben die glänzenden und witzigen besitzt die für Toaste
muntere Launen und prickelnden Humor zu begeistern ver
mögen denn Keiner läßt aus seinem schillernden Schaume
die Geister so aneinander platzen funkeln und sprühen
moussiren und Witzperlen wie Raketen steigen als er die
Perle aller Weine der Prinz Champagner

annigsaltiges
Säkular und SemiMnlavtage

August 1888
6 6 August 1638 Geboren in Paris N Malebranche

tranz Philosoph 1 ebendaselbst am 13 October 1715
12 12 August 1788 Der schwedische Adel schließt zu Anjala

Finnland einen Bund gegen König Gustav III
15 15 August 1688 alten Stils Geboren Friedrich Wil

li elm 1 1713 174V König von Preußen der Soldaten
kömg 5 31 Mai 1740

21 21 Aug 1g38 1 zu Berlin Adalbertv Cbamisso
deutscher Dichter und Naturforscher geb 27 Januar 1781
auf Schloß Boncourt Frankreich

23 23 August 1388 Schlacht bei Döffiugcn Graf Eber
bar d der Greiner und sein Sohn Ulrich besiegen den
schwäbischen Städtebund nach Anderen 24 August

26 2g 1 28 August 1788 Die Oesterreicher unter Laudon
besiegen die Türken und nehmen Dubicza ein

Kleine Blumen kleine Blätter
Und wie der Mensch nur sagen kann Hier bin ich
Daß Freunde seiner schonend sich erfreuen

Sehr wahr rief Heinrich Selbst der vertraute Freund der
Liebende muß den geliebten Freund schonend lieben schonend
das Geheimniß des Lebens mit ihm träumen und in gegensei
tiger inniger Liebe die Täuschung der Erscheinung nicht stören
wollen Es giebt aber so plumpe Gesellen die unter dem
Äorwande der Wahrheit zu leben und einzig ihr zu huldigen
nur Freunde haben wollen um etwas zu besitzen was sie
nicht zu schonen brauchen Nicht bloß daß diese Gesellen
immerdar mit schlechtem Witz und Schraubereien in den soge
nannten Freund hineinböhren auch dessen Schwächen Mensch
lichkeiten Widersprüche sind der Gegenstand ihrer lauernden
Beobachtung Die Grundlage des menschlichen Daseins die
Bedingungen unserer Existenz sind aber nun so feine und leise
Schwingungen daß gerade diese von jenen hartiäustigen Kame
raden in plumper Berührung nur Schwächen genannt werden
Es muß sich nun bald ergeben daß alle Tugenden und Talente
wegen welcher man Anfangs diesen Freund verehrte und auf
suchte sich in Schwächen Fehler und Thorheiten verwandeln
und widersetzt sich endlich der edlere Geist und will die Miß
handlung nicht länger erdulden,, so ist er nach dem Ausspruch
der Rohen eitel eigensinnig rechthaberisch er ist Einer der
zu stleiulich fühlt um die Wahrheit ertragen zu können und
die Gemeinsamkeit wird endlich aufgelöst die sich niemals hätte
zusammen finden sollen

Ludwig Tieck
Willst du der mensc hlichen Seele natürliches Lieben erforschen

Dring in des kindlichen Spiels innerst verborgenen Sinn
Mägdelein klein hol Wasser und koch und gieb vom Ge

kochten
Diesem und dem und dem Hörst du doch köpfe mir den

Alko svielten die Kinder d e Fingerlein zählend in Unschuld,
Jrglichem freundlich gesinnt grollend dem Daumen allein

Siehe man liebet und heget und fördert das Zierliche Zarte
Grollet der plumpen Gewalt grollet den Fetten im

Land
Wilhelm Beste

Wie bedeutungslos ist die Geschichte einer Familie sie geht
nur zum Großvater oder Urgroßvater zurück und erzählt oft
nichts als Kindtaufen Hochzeiten Begräbnisse Versorgung
der Nachkommen aber welch ein umfaßbares Maaß von
Liebe m d Schmerz liegt in dieser Bedeutungslosig5 In
der anderen großen Geschichte vermag auch nicht mehr zu lie
gen ja sie ist sogar nur das entfärbte Gesammtbild dieser klei
nen in welchem man die Liebe ausgelassen und das Blutver
gießen aufgezeichnet hat Allem der große goldne Strom der
Liebe der in den Jahrtausenden bis zu uns herabgeronnen
durch die unzählbaren Mutterherzen durch Bräute Väter Ge
schwister Freunde ist die Regel und seine Aufmerkung ward
vergessen das andere der Haß ist die Ausnahme uud ist in
tausend Büchern aufgeschrieben worden

Adalbert Stifter

Charade von Berthold Arnan
Eins nnd drei sie nennen Dir
Ein Vcrhältnißwort sogleich
Wer da ruht auk zwei und vier
Der liegt ohne Frage weich
Kühn und tapfer schlägt das Ganze
Oft sein Leben in die Schanze

Homonym von Dr F
Wenn ich mein Liedchen laß erschallen
So wird nur Wenigen gefallen
Was meinem Liebchen ich trag vor
Ich störe allzuviel im Schlafe
Man gönnt mir harte schlimme Strafe
Vertrieb mich gern von Thür und Thor
Und doch ihr närrischen Patrone
Ich sag es Allen euch zum Höhne
Ihr nahmt ins Haus schon selbst mich mit
Ihr habt euch eifrig auch gescholten
Wenn arge Schmerzen gar nicht wollten
Entweichen dann in hurt gem Schritt
Oft ist s das Beste da gewesen
Wenn ohne vieles Federlesen
Zu mir ihr schnell gezogen seid
Dann haben wür ge Waldeslüfte
Der Fichten Tannen kräft ge Düfte
Von allem Weh euch schnell befreit

Vers 3 für Halle

Lösungen aus Nr ZI
1 Charade Eigenliebe
2 Homonym Reif

Eorrespondenz
ZA inMMusingkN i alles richtig Dankend vcceptirl Freundliche
S rnße Meta Müller A Weber Laura FabriciuS in W, C Kwuse in C
Fam Krütge alles richtig Anna St M S W Schöne 1 richtig
Anton Haring in M, Alma N Lvuis G, C Henning Ewald Reiche A
richtig

j

Berantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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